Australien – das Land der grossen Weiten
Infoblatt 11


Im Ausland locken höhere Löhne und geringere Steuern


Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs meinte die australische Regierung, dass das Land zum Überleben mehr Einwohner brauche. «Bevölkerungszunahme oder Untergang» lautete die zum Slogan zugespitzte Alternative. Die Regierung begann, zuerst in England und später auch in anderen europäischen Ländern, für den fünften Kontinent zu werben. So bot sie Einwanderungswilligen eine stark subventionierte Reise nach Australien an. Zudem wurden rund 170’000 Kriegsflüchtlinge aufgenommen. Gleichzeitig nahm die Regierung grosse Infrastrukturvorhaben in Angriff, darunter ein Bewässerungs- und Wasserkraft-Projekt. Die dazu notwendigen Facharbeiter wurden in Europa gesucht. 





Das Dreifache verdienen


Der fünfte Kontinent hat immer als Einwanderungsland gegolten. Doch zeigen neue Erhebungen, dass sich heute rund fünf Prozent aller 19 Millionen Australier im Ausland befinden. Und es zieht immer mehr Australier in die Ferne, vor allem jüngere. Zogen einst vor allem Rucksacktouristen los, um vor der Familiengründung oder dem Berufseinstieg fremde Luft zu schnuppern und die Welt zu sehen, so sind es heute hoch qualifizierte Fachleute, die wegen der besseren Löhne im Ausland auswandern. Nach einer Umfrage der australischen Regierung hat nur die Hälfte der Ausgewanderten im Sinn, wieder in die Heimat zurückzukehren. Ein grosser Teil der Ausgewanderten verdient im Ausland mindestens das Dreifache des australischen Durchschnittslohns und bezahlt wesentlich weniger Steuern. Zudem ist es vor allem für ältere Personen schwierig, in Australien eine Stelle zu finden. Die Auswanderung hat sich in den vergangenen 15 Jahren verdoppelt. Rund 120’000 Personen verlassen pro Jahr das Land auf längere Zeit. Die wichtigsten Ziele sind Grossbritannien, Griechenland, die USA, Neuseeland und Hongkong. Es sind vor allem Manager, Anwälte, Buchhalter, Informatiker und Akademiker, zumeist zwischen 20 und 30 Jahre alt, die dem Land den Rücken kehren und im Ausland neue berufliche Horizonte entdecken.





Ruf nach besserem Kontakt


Nach Meinung eines Demographen der Universität von Adelaide kann die Auswanderung für Australien nur nützlich sein, solange die meisten Ausgewanderten wieder nach Hause zurückkehren. Es sei aber zu befürchten, dass das Land gerade die begabtesten Berufsleute verliere. Deshalb wurde die Regierung aufgefordert, nach Wegen zu suchen, um mit den ausgewanderten Australiern besser in Kontakt zu bleiben. Anders als etwa die Schweiz kümmert sich Australien in keiner Weise um jene Landsleute, die das Land verlassen haben.





(Verändert nach: Neue Zürcher Zeitung, 11.06.2003)




















Bezug: Das Geobuch 2, S. 56–65











Australien – ein Auswanderungsland











( Klett und Balmer Verlag, Zug 2004 

